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Das Ptlege- und Betreuungskonzept — niitzlich,

Die Qualitdtsvorgaben fir
die Spitex-Organisationen
in Graubiinden schreiben
u.a. vor, dass jede Orga-
nisation ein Pflege- und
Betreuungskonzept erar-
beitet. Das Konzept soll
implementiert und «gelebt»
werden. Im Gesprdach mit
Tino Morell geht Ingeborg
Fischer, Einsatzleiterin der
Spitex Oberengadin, auf
Erarbeitung, Aufbau und
Nutzen des Oberengadiner
Pflege- und Betreuungs-

konzeptes ein.

Wer eine Spitex-Organisation be-
treiben will, braucht Be-
triebsbewilligung. Die Betriebs-

eine

bewilligung erhilt nur, wer die
Qualititsvorgaben erfiillt und die-
se verlangen unter anderem nach
einem Pflege- und Betreuungs-
konzept. Dies war denn auch der
Anstoss fur die Einleitung des
Prozesses. Im Oberengadin wie
in allen andern Spitex-Regionen
in Graubtinden.

Das Pflege- und Betreuungskon-
zept beschreibt den pflegerischen
Hintergrund, die Dienstleistun-
gen und die Abldufe einer Spitex-
Organisation. Das Konzept der
Spitex Oberengadin wird erginzt
durch Standards, spezielle Pflege-
konzepte und zusitzliche Regle-
mente. Es hat grundsitzlich zwei
Funktionen: Es dient zum einen
als Fiihrungsinstrument und zum

V1

andern der Identifikation mit der
Organisation. Wer das Konzept
gelesen hat, sptirt und weiss, was
Kernaufgaben Spitex
Oberengadin sind, davon ist die

die der
Projektverantwortliche Ingeborg
Fischer tiberzeugt. Das Konzept
ist der tigliche Wegweiser in der
Pflege und Betreuung und zeigt
nach aussen: Dies ist die Spitex
Oberengadin.

Acht Arbeitsgruppen

Der die Fachverant-

wortlichen, die Geschiftsleitung,

Vorstand,

die Einsatzleitung und alle andern
Mitarbeitenden sind in die Erar-
beitung dieses «Wegweisers» ein-
gebunden worden. In einem ers-
ten Schritt sind im Frithjahr 2004
acht interdisziplinire Arbeits-
gruppen eingesetzt worden, die
sich je mit einem Thema befass-

ten. So zum Beispiel mit der Be-
zugspflege, der interdisziplindren
Teamarbeit, dem Umgang mit
dem Sterben oder mit der Hilfe-

und Pflegeplanung.

Mit zwei Sitzungen pro Arbeits-
gruppe und erginzenden Haus-
aufgaben wurden zu jedem The-
ma die Grundlagen erstellt. 15
Monate nach Projektstart konnte
im August 2005 das Pflege- und
Vor-

stand verabschiedet werden. Fir

Betreuungskonzept vom
Ingeborg Fischer war die Geneh-
migung der Abschluss einer in-
tensiven Zeit, welche die strategi-
sche und die operative Ebene
stark forderte.

Konzept muss leben

Welch umfassende Arbeit dahin-
ter steht, zeigt sich auch darin,
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dass neun Fachbereichsordner
das schriftlich abgefasste Konzept
erginzend dokumentieren. Und
dabei wird es nicht bleiben. Ein
Pflege- und Betreuungskonzept
ist nicht eine Momentaufnahme,
es lebt und wird laufend auf
Grund neuer Erkenntnisse und
Entwicklungen angepasst. Der-
zeit wird zum Beispiel an jeder
Teamsitzung ein Thema aus dem
Konzept niher vorgestellt und
diskutiert oder die teilweise von
Dritten ibernommenen  Stan-
dards werden auf Tauglichkeit fiir
die Spitex Oberengadin gepriift
und wenn notig angepasst.

Damit ein Pflege- und Betreu-
ungskonzept nicht ein Papiertiger
bleibt, sondern gelebt und entwi-
ckelt wird und sich die Mitarbei-
tenden damit identifizieren, sind
einige Voraussetzungen zu be-

achten. Die Projektleiterin Inge-
borg Fischer nennt drei Bedin-
gungen, die es einzuhalten gilt,
wenn der Prozess zum Erfolg fiih-
ren soll:

¢ Nicht von vorhandenen Kon-
zepten abschreiben; es muss ein
eigenes, auf die eigene Organisa-
tion und die eigenen Gegeben-
heiten abgestimmtes Konzept er-
arbeitet werden, in dem auch die
eigenen Uberzeugungen zum
Ausdruck kommen.

e Es sind alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter einzubeziehen;
andernfalls bleibt das Konzept
Theorie.

e Vor dem Start ist eine saubere
Projektplanung vorzunehmen mit
klar definiertem und einzuhalten-
dem Anfangs- und Endpunkt. Oh-
ne diese Disziplin ist die Gefahr
gross, dass man sich verzettelt.

‘Johannes Zuberbiihler
Dr. phil. |
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Verstindlich und konkret

Als weiteres wichtiges Element
eines erfolgreichen und gelebten
Konzeptes ist die Darstellung und
schriftliche Abfassung zu nennen.
Nur ein fir alle verstindliches
Konzept ist ein gutes Konzept.
Die Spitex Oberengadin hat dafiir
einen Uberzeugenden Ansatz ge-
wihlt. Die konzeptionellen Aus-
fuhrungen werden wo nétig und
angebracht mit konkreten Bei-
spielen aus der Praxis illustriert.
Die mit ,Konzept konkret* tiber-
schriebenen,  eingeschobenen
Praxisbeispiele sind blau unter-
legt und dadurch noch besonders
hervorstechend und sollen zum
bekannten «Aha-Erlebnis» fiihren.

Das Pflegeverstindnis der Spitex
Oberengadin basiert auf dem
Pflegemodell des Lebens» von
Nancy Roper/Logan/Tierney. Zur
Mlustration dieser Modell-Aussa-
gen beispielsweise werden wie-
derholt solche Konzept konkret-
Erlduterungen eingefiigt. Bei den
Darlegungen zur Lebensspanne
zum Beispiel wird auf die Prioritd-
ten von jingeren und dlteren
Menschen hingewiesen. Bei den
Ausfuhrungen zum Abhingig-
keits-/Unabhingigkeitskontinu-
um wird im Zusammenhang mit
einer durchgefiihrten Bedarfsab-
klarung dargelegt, was Abhingig-
keit und Unabhingigkeit bei der
tiglichen Hygiene und dem An-

In Kiirze

kleiden bedeuten kann. Bei der
Dokumentation vor Ort wird
nicht nur beschrieben, welche
Dokumente vor Ort bleiben, son-
dern es wird konkretisiert», dass
andere in der Pflege involvierte
Personen, die nicht der Spitex
Oberengadin angehoren, fiir ihre
Eintrige eine andere Farbe ver-
wenden.

Unerwartete Auswirkungen

Das Erarbeiten eines Pflege- und
Betreuungskonzeptes kann sehr
schnell auch unerwartete, aber
erwlinschte Auswirkungen auf
die tigliche Arbeit zeigen. Seit der
Mitarbeit der Haushelferinnen an
der Konzepterarbeitung sind die-
se heute in der Lage, im Rahmen
der Pflegeplanungen auch die
Problemdefinitionen aus ihrer
Sicht schriftlich abzufassen.

Der intensive Prozess, die Ausei-
nandersetzung mit den eigenen
Uberzeugungen zum  Thema
Pflege und Betreuung hat sich
gelohnt — im Oberengadin wie in
den andern Spitex-Regionalorga-
nisationen, die in den letzten 1%

Jahren alle gleiche oder dhnliche

Prozesse durchlaufen haben. Die
nichste Herausforderung durfte
wohl sein, die Thematik «warm»
zu halten und das Konzept lau-
fend der Entwicklung anzupas-
sen. Zum eigenen Nutzen. Quali-
tatsvorgaben hin oder her. ]

Qualitat: Zwei neve SBK-Publikationen

Der Schweizer Berufsverband der

Pflegefachfrauen und Pflegefach-

ménner SBK hat zwei neue Bro-

schtiren herausgegeben:

e Die Broschiire Die Pflege do-
kumentieren» enthilt Qualitits-
kriterien zur Pflegedokumenta-
tion und ihrer Anwendung. Die
Autorinnen gehen unter ande-
rem auf die Definition, die Or-
ganisation, die Funktionen,
den Pflegeprozess und die
Qualititskriterien der Pflege-
dokumentation ein. Die aufge-
stellten Kriterien erlauben es,
die eigene Pflegedokumenta-

tion sowohl strukturell als auch
inhaltlich zu analysieren und
zu bewerten.

Bei der Broschiire «Qualitits-
normen fir die Pflege (Pflege-
standards)» handelt es sich um
eine neue, tiberarbeitete Aufla-
ge der Normen, die Teil sind
einer umfassenden Strategie
zur Sicherung der Pflegequa-
litét.

L]

Die beiden Broschiiren konnen
bei der SBK-Geschiftsstelle in
Bern bezogen werden: Telefon
031 388 36 36, www.sbk-asi.ch. O



	Das Pflege- und Betreuungskonzept - nützlich, spannend, zwingend

